
VII.

Das Reich -er Perser.

Erst olmgefähr 600 Jahre vor Chr. Geburt beginnt die Geschichte
deutlicher und bestimmter zu werden und aus dem Reiche der Sage
heraus in das Gebiet der Wirklichkeit zu schreiten. Durch die immer
weiter um sich greifende Ausdehnung des persischen Weltreichs kam
Asien und Europa abermals in Berührung, und es entspann sich ein
ivojähriger Kampf, der endlich mit einem entschiedenen Siege des
Abendlands endigte.

Im Orient war erst das assyrische, von Ninus und seiner Gemah-
lin Semiramis um 2000 vor Ehr. gegründete Reich, mit den Haupt¬
städten Ninive und Babylon, das herrschende gewesen, das um 888
unter Sardanapal zerfiel, hierauf zwar als ein neu assyrisches wieder auf¬
lebte, dem aber ein medisches und ein babylonisches gegenüber stand.
Das letztere machte um 530 auch dem assyrischen ein gänzliches Ende,
der König Nebukadnezar zerstörte 588 auch Jerusalem und führte die
Stämme Juda und Benjamin in die Gefangenschaft, wohin schon 728
die zehn andern Stämme von dem assyrischen Könige Salmanassar ge¬
führt worden waren. Aber auch dieses babylonische Reich wurde von
dem persisch-medischen verschlungen. Der medische König Astyages,
dem die Provinz Persien unterthan war, hatte von feiner Tochter Man¬
dant und ihrem Gemahl Cambyses, einem Perser, einen Enkel
Cyrus, der in seiner ersten Kindheit auf Befehl des Großvaters aus¬
gesetzt worden, durch Gunst des Glücks aber am Leben erhalten und in
die Gunst des Astyages wieder ausgenommen worden war. Dieser
Cyrus machte um 560 seinen Stamm, den persischen, zum herrschen¬
den, und Astyages gerieth in Gefangenschaft. Sein Schwager Crösus,
König von Lydien, in Vorderasien, wollte ihn rächen, verband sich da-
her mit den Babyloniern, Aegyptiern und Spartanern, und zog dem
Cyrus entgegen. Allein Cyrus schlug ihn, nahm 550 seine Hauptstadt
Sardes ein, den König Crösus selbst gefangen, der sich nun aus dem
Scheiterhaufen der wahren Worte des Atheniensers Solon erinnerte,
-es sey kein Mensch vor seinem Tode glücklich zu preisen.., und in der
Erwägung dieser wahren Lehre von Cyrus selbst begnadigt wurde. Der
Bund mit Crösus hatte auch die Babylonier unter Waffen gerufen,
und während seine Feldherren die griechischen Städte an der Küste
Kleinasiens, die damals in ihrer schönsten Blüthe standen, tbeils unter-


